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Szene wo die Tän erin Loulſon vom FieLerſchiſf unter den
Horden des Mexilaners Villa nackt tanzt es dann die

glelch keuſche Szene vom Roſenfeſte der Aebtiſſ n Dreſte in der

rheiniſchen Johannesnacht Les die Orgien der milliarden
ſchweren Monddamnen und ſag noch daß der Dichter
dieſes Buches lein Käwpſer und Dulder wäre der ſcch
im Niederſchre ken vom Stoſfe ſich löſend erlöſen mußte
Ein Arthur Landsberger der eben auch einen ſatir ſchen
New orker Roman bringen will wird es daneden ſchwer
haben

Oder iſt gar dies e Senſation in Ewers neuem Buche
Es leuchtet in das Leben der deicklöpſfigen Milliardenmag
naten der verderblen Opernſtars und perverſen Filmſterne
der ganzen Pfeudo Rena ſſance Cejſellſchaft New Yorks und
der umgeſtoßenen entwurzelten Deutſchen dort grell hinem
So zärt ch ſtreſchelnd wie ein Erwin Ro en ſeine kleinen
launigen Ein ä le unter den Amerikanern malt Ewers ſeine
Fresken in dieſem ſolkloriſtiſchen Tolentarz nun eben nicht
Geißelhebe Er iſt ein Flagellant Da ſind Augenblicks
bilder und Aufſchlüſſe über Moralität Sexugalität die ſitten
geſchichtlich in ſolchem Rahmen kaum ükerboten werden dürften
Das frönt Leldenſchaf en und Laſtern ſo ofſen daß de Blitz
lichtauſnahme des grinſenden und mitleidenden Dichters zum
Röntgenbilde wird und eltel Pa hologie lehrt Nur ein
mucderiſcher Narr und ein verblendeter Trottel kann grollen
dies Buch ſei ſttlich unerhört frei geſchrieben mag Ewers
einen andern Cdward Stilgebauer ſchelten Er iſt ein Flagel
lant iſt es und fein Buch iſt ein ſcharſes grelles Spiegelbild
des erneuten Bakels des wiederum Sodom Aber wie ein
religiöſes Leitmotiv durchklingt des Verſaſſers feſter Glau
be Der Rächer wird kommen Man wacht über delnem
Haupte am ſtrahlenden Himmel

Siebenſach iſt dies unendlich füllige nur gegen Schluß in
der Krankengeſchechte etwas breit ermüdende Buch des Hanns
Heinz Ewers redivivus das man einen hundertſachen Film
nennen möchte ſiebenfach ſage ich iſt es eine literariſche
Senſation und wird in der galanten wie in der gebildeten
Welt mnſerer auſgeklärten Zeit Aufſehen erregen

Paul Burg

Bunte Feitung
Anatoe Frauce und die free Lebe Der berühmte

franzöſiſche Schriftſteller der von ſeiner erſten Frau ge
ſchieden iſt hat wie gemeldet kürzlich ſeine Wirtſchäfterin
und langjährige Freundin gehelra et Wie der Cri de aPris
zu berichten weiß trat Anatole France den Weg zum Standes
amt ohne den traditionellen Zylinder an er trug viel
mehr auch bei dieſer Gelegenheit ſeinen alten abgeſchabten

Bitzhut und gab dadurch ſchon äußerlich zu erkennen wie wenig
Bedentung er der Soche beilegt Man hat es dem beredten
Verfechter der freien Liebe ohnehin verdacht daß er ſich
Kberhaupt zu einer Ehe entſchloſſen und damit ſeine Grund
ſätze verleugnet hat Was ſoll auch aus Mitgliedern der
Gemeinde werden wenn ſchon die Verkünder des Evangeliums
der freien Tele gegen dieſe rPopagande handeln Anatole
France hat indeſſen ſelbſt zu der Frage Stellung genommen
und erklärt daß ihm ſein Entſchluß durch die Strenge der
Staalsgeſetze gercrezu aufge wungen worden ſei Während
an jüngſten Kranlheit war es ſein höchſter Wunſch die
ukunſt ſeiner Freundin ſccherzuſtellen Er hatte infolge

deſſen eine deskezügliche letztwillige Verfügung getroffen
mußte aber zu ſeinem Leidweſen hören daß der Staat auf
Grund des neuen Erbſchaftsgeſetzes nach ſeinem Tode den
PLöwenanteil der Hinterlaſſenſchaft für ſich in Anſpruch nehmen
werde Es gab nur ein einziges Mittel der Härte des Ge

zu entgehen und dieſen einzig gangbaren Ausweg bot
je ſtandes amtliche Heirat Anatole France blieb infolge

deſſen nichts weller übrig als gute Miene zum böſen Spiel
und dem Staat eine Konzeſſion zu machen Er gedenkt aber
dem Geiſt der Geſetze von Montesquieu n kleines neues
Kapitel beizuſügen zum Zwede der Beweisführung daz
wenn die Sitten einen Einfluß auf die Geſetze ausüben dieſe

ihrerſeits auch einen ſolchen auf die Sitten zu üben nicht ver
fehlen

Ziteratur
Karl Scheffler Leben Kanſt und Staat Jnſel Ver

lag Leipzig 1920
Solange wir Männer haben die derartige Bücher ſchrei

ben können iſt Deutſchland nicht arm Es iſt unmöglich die
Eindrücke wiederzugeben die die Lektüre dieſes Buches auf
jeden nicht völlig apathiſchen Menſchen hervorrufen muß
Scheffler ſteht mitten in der Zeit mitten im Leben mitten
in der Knnſt er kennt die Schatten und die Vorzüge der
Zeit der Menſchen der Strömungen Er kritiſiert Er
gibt Syntheſen und Analyſen Er reißt nieder und baut
auf Er iſt der Eine unter Hunderttauſenden der kühle
Erwägung mit Temperament paart der mitten in der
Zeit ſteht und doch auch darüber der Schriftſteller Künſt
ler Arbeiter am Leben teilnehmender Menſch zugleich iſt
Philoſoph Kulturhiſtoriker Hiſtoriker Kunſtrichter aus

e em Buch kann de Gelehrte lernen daß es keine Trennung
der Doktorinen gibt daß der Geniekünſtler die Voraus
ſetzungen der verſchiedenſten Doktrinen in ſich vereinigt Die
ge ſammelten Eſſays die Scheffler in dem vorliegenden Buch
vereinigt gliedern ſich in die Abteilungen Anſchaulicher
Art Ueber Kultur und Kunſt Die Literatur betreffend

Erzählend Tauſendfach iſt es in der letzten Zeit ver
ſucht worden die Kultur von heute zu analyſieren die Zu
ſtände zu unterſuchen das Weſen der Menſchen von heute
die Tendenzen Strömungen Neigungen die die Mode
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe und die geiſtig Produk
tiven geſchaffen haben Man hat Syſtem über Syſtem auf
gebaut hundertfache Richtungen herausgeknobelt Kombina
tionen der tiefſten und der unglaublichſten Art konſtruiert

Hier kennt ein Künſtler und ein Schriftſteller all dieſe Zu
ſammenſtellungen Strömungen Tendenzen aufs Genaueſte
ohne auch nur im mindeſten von ihnen beeinflußt zu
toerden Ueber der Zeit und den Verhältniſſen ſtehend be
trachtet er gibt Ausblicke und Rücblicke analyſiert und
erweitert den kleinen Blick Er erörtert Zuſammenhänge
die allen Gelehrten Künſtlern Heiß pornen entgangen ſind
Objektivität geſellt ſich zu beglückender Menſchenliebe Phraſe
und Pathos in jeder Geſtalt Exſta e Sentimentalität ſchal
ten ſich aus und da wo ſonſt kühle Berechnung bleibt er
blickt man reine volle menſchlich geſunde Kraft Jedes
Kapitel dieſes Buches 5ffnet leuchtende Perſpektiven Jedes
iſt in gewiſſem Sinne der Extrakt eines bedeutungsvollen
Syſtems Es müßte geſchehen daß dieſes Buch von Hundert
tauſenden ſtudiert und erfaßt würde

Martin Feuchtwauger
Stemmann Ernſt Der Köng ohne Schlaf und audere

ſeltſame Ceſchichten Mit ſechs Tondruck und fünfzehn
Textbildern von Auguſt Völcker 2 Auflage Thiene
manns Verlag Stuttgart

Der önig ohne Schlaf iſt nicht für eine beſtimmte Alters
klaſſe geſchrieben Das Buch iſt eigentlich für jedermann
alt und jung Einzelne Geſchichten wie Der Spielmann in
der Hölle Bäh Der Zaum des Maultieres Wie du mir
ſo i ckdir Der ſprechende Brief Die halbe Decke u g
können reſtlos ſchon von Neunjährigen aufgenommen wer
den und diejenigen deren tieferer Gehalt den ganz Kleinen
noch verborgen bleibt haben doch ſo viel bunte Handlung
daß auch dieſe voll auf ihre Rechnung kommen Sie wer
den dann nach Jahren das Buch wieder zur Hand nehmen
und es mit gereifterem Verſtande als ein ganz neues er
leben Wer von den Erwachſenen aber ſich den Sinn bewahrt
hat für reines frohes Genießen wer einmal fern aller
Nervoſität und allem Haſtigen Stunden herzhaften Be
hagens ſich ſchaffen will für den iſt Der König ohne Schlaf
ein wahrhaft beglückendes Buch

Brockhaus Paul Der Wundersaum Geſchichten Lieder
Leätſel für die Kleinen Mit Bildern von Valerie May
Hülsm ann Oktavformat K Thienemanns Verlag

Stuttgart 5Dem Wunderbaum im Schlaraffenland ähnlich iſt dieſer
Wunderbaum Zwar kommen nicht Zuckertüten herunter
wenn man ihn ſchüttelt aber was das Kind für ſein Herz
und Gemüt begehrt das ſchenkt dieſer Wunderbaum kleine
Geſchichten luſtige Gedichte Verye zum Aufſfagen Abzähl
reime Rätſel und Scherzfragen und Schnellſprechübungen
Ein ſonniger Sinn gibt hier den Kindern Glück und Freude
und fröhlich werden die Kinder werden wenn ſie das Buch
leſen Die Bilder von Frau May Hülsmann zeigen die
Kinderwelt in köſtlicher Beſchaulichkeit
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Faſt dreißig Jahre legt zurück was ich aufzuzeichnen
nun endlich mich entſchließe armer Freund Roderich dein
furchtbares Geſch ck und delner
Schmerzlichſte Enttäuſchung meines
Lebens

Daß ich ſchattenhaſte Exiſtenz einmal mehr kedeuten wollte
als zuſchauendes Auge und lauſchendes Ohr daß ich den Ehr
geiz hatte einzugreifen in das Räderwerk der allmächtigen
Triebe hehen beſſern ret en wollte hat ſich bitter gerächt
Auch mich den Fremden Unbetelligten hat es nlederge
ſchmettert und für den Reſt meiner Tage gelähmt Wer
dem Enuten zum Siege verhelfen will ohne e Kraft des er
wählen Vor ärp ers rerliert den Claukden daran und wird
abgedrängt in den Winkel unſronnnen Berzich es

Wie konn e mir auch entgehen da jene zwe Famillen
um Gotteswil en nie zuenander kornmen durſten Anſtatt
die von der Raſſe und Geſittung ſürſorglich zwiſchen ihnen
geſchaffene Kluft mit dem Einfluß über den ich vorüber
gehend verfügte zu erweltern mutte gerade zu ihrer
Annäherung beitragen töricht wie immer wenn eine
Verſöhnung urſelndlicher Gegenſäte mich lockte

Meine Schuld kegann an den Spätſommerabend als
draußen dicht vor metnen Pavillon der tleine Werner Heyd
das Rauſchen des angeſchwol enen Wurbaches und die lezzten
ſchweren Donne ſchläge mit ſetnen ſchwärmeriſchen Geſang
zu übertönen ſuch e Jch wußte nicht was ich aus der freinden
Knabenſtimnme machen ſollte lächelle darüber freute mich
varan und obwohl ſie mich von meiner Arkelt ablenk e
bedauerte ich faſt daß der Eewitterſturm und der neder
klatſchende Regen e immer wieder verſchlang

Nach etwa einer hallen Stunde als das Wetter ſich gelegt
tauchte e von neuen auf diesmal aler klagend und ehend
unterbrochen von den mir nur zu gut kerannten Kommando
ton meines Zöglings Albrecht von der Lühe

Hatte der junge Herr Baron ſelnen Uebdermut wieder
einmal ein Oper erkoren Hatte er ſich ein ſcheues Wild
geſtellt das er ſo leicht nicht fahren Uez7

Raſch trat ich unter die Tür Ja ſo rerh elt es fich
Ein zartes vom Regen ganz durchweſch es Bübchen kaum

acht Jahre alt ſtrebte nach meiner Wohnung als ſchüt endem
Obdach hin Baron Albrecht aber hatte ſich mitten auf einen
der Gartenwege breitbeinig vor ihm au gepflanzt und ſpielte
die Rolle des Wülerichs auf e er ſich ſo gut verſtand wenn
er ſich auch vor mir und vor ſich ſelbſt immer darüker luſtig
machte Er ſtlez ge en den rerſchüchterten Kleinen die gräß
lichſten Drohungen aus Was er denn für ein rerdächtiger
Eindringling ei Was er zu ſuchen hake auf den Eebiete
derer von der Lühe Er nähme ihn hiermit feſt und werde
ihn abſühren laſſen nach den Burgrerlies wo er die nächſten
Tage zu ſchmach en habke bis ihm das Ur ell geſprochen ſei
das ſicher auf längere Ceſangenſchaft mit täglicher Züchtigung
lauten werde

Der kedauernswerte kleine Burſche zitterte vor Kälte eben
ſo wie vor Todesangſt hatte die geſaltelen Händchen zu
ſeinem Verfolger aufgehol en und beleuerte daß er wahrhaſtig
nirgends hake eindringen wolen ſondern nur auf dem Heim
weg zu ſeinen Eltern ſehlgegangen ſel

ſonſt ſo erelgnisloſen
ewig angebetelen Frau

J

Jch holte die kelden zu mir kherein verwies dem älteren
der gleichfalls trief e aler in ſeinem dicken Jägerwamg
ſich nichts daraus machte die läppiſche Bosheit tröſtele und
beruhigte den Kleinen Der erzählte nun ſtockend und ſeine
Tränen niederkäwmp end daß ſein Va er der Herr Roderich
Heyd ſei der drüken in Konaring die neue Villa bezogen
habe daß er nur um ſich ein bißchen umzuſchauen ber dem
ſchönen Sonnenſchein den Bach entlang ge aufen und in den
Wald geraten wäre wo das Cewitter ihn überraſchte und
die vielen Jrrwege ihn aufgehalten hätten Schließlich
ſprach er ganz friſch und klug in wohlgeſeßzter Rede wie
ein braver zu Unrecht angellagter Schüler der mit reinem
Gewiſſen Rechenſchaft ablegt

Albrecht von der Lühe der auf meinen Lehn eſſel arro
gant wie auf eiren Rech erſtuh e thron e unterbrach ihn zu
wellen mit ſpött ſchen Gloſſen und rügte ſtreig ſener Opfers
Mangel an Schneld und Entſchloſſehet

Warum ſtandeſt du mitten im Park wie die Kuh vor
dem Tor und dudelleſt ſo blöd vor dich hin

Weil ich immer ſingen muß, wandte Werner ſich an
mich wenn es blitzt und donnert und ich mir keinen Rat
mehr weiß

Das fand ich ganz hübſch und verſtändig und nahm
mir vor es kel nächſter Celere heit ebenſo zu machen

Nun mußten alker vor allen ſeine Kleider weder trocken
werden Derzhalb klingel e ich nen der Diener vom Schloß
herbei der denn auch bald zur Ste le war und ſie am Küchen
herd aufzuhängen re ſprach Unlerdel er ſtiftete ich zwiſchen
meinem jungen Herrn und dem kle nen Frendling Frieden
ſo gut es ging indem ich ihnen vorſtellte daz ſie als Nach
karskinder ſich wohl noch öſter keneynen würdet wobei der
Park von Zerled der ja dem öffentlichen Beſuche freiſtand
nicht als feindliches Ceslet ketrach et werden dürfe

Albrecht gab dies gnädigſt zu
Der Knirps mag darin herumſtrolchen ſoviel es ihm

beliebt Aber wenn er Schneid hat läßt er ſich nicht gleich von
jedem der ihm kegegnet ins Bockhorn jagen Jch hab doch
bloß probieren wollen wie er ſich anſtellt wenn man ihm
die Zähne zeigt Na kläglich genug hat er ſich dabei be
nommen Als ich ihm beſahl mir zu folgen iſt er wie ein
begoſſener Pudel hinter mir dergeſchlichen

Weil doch der große Junge ſo ſchrecklich kommanderte
erklärte Werner kleinlaut wie zuvor Daß der Herr Baron ſo
deſpektierlich als Junge kezeſchnet wurde ärgerte ihn ge
waltig Er verkat es ſich mit gerunzelten Brauen und ging
ſchon wieder drohend auf den Kleinen los der in meinen alten
Schlafrock eingemummelt hn er den Schreibtiſch ſtolperte

Der unausſtehliche Burſche Jch hätte mich nachdem
er ſeit ſieben Jahren als ſchier unerträgliche Laſt auf mir
lag nachgerade an ſeine Unarten gewöhnen ſollen Aber
immer von neuem kekümmerte mich der Anblick ſolcher Miß
ratenheit

Was für ein kümmerlicher Triumph, ſagte ich ihm
den Sie da über ein fremdes Kind errungen haben Was

entrüſten Sie ſich übrigens über ſeinen Mangel an Schneid
Wenn Sie ſo ſtolz auf die Jhrige ſind und ſo ſelbſtbewußt
als Herr Jhres Gebietes auftreten erhöht ſeine Aengſtlich
keit doch nur Jhre Glorie

Allmählich gelang es mir eine friedfertigere und faſt
vertrauliche S immung herzuſtellen und zwar dadurch daß
ich ſchwindelte mir ſei die Familie des Herrn Roderich Heyd
in Konaring als eine höchſt achtbare den Namen nach be
kannt Zu ällig traf ich ſogar das Rechte als ich betonke
die Bauern ſprächen von ihm als einem noblen und hiljſsbe
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Dorſe höflich grüßten daß auch Mama mit den Frauen ſchon
beſreundet ſei Zu jedem freudigen Ere gnis werde ſie feier
lichſt einge aden Das letztere ein verzelh iches Mißverſtänd
nis über das Albrecht dröhnende Lachſalven losließ ſchien
Werner mit einer ſtillen Chrfurcht zu erfüllen

Als der weiße Matroſenanzug trocken und aufgebügelt
zurückgebracht war und Werner Heyd eine recht ſaubere
Figur darin mache beſchloß Albrech den lle nen Gaſt mehr
als Kürioſum denn als geſellſchaſtliche Errungenſchaft ſeiner
Mutter vorzu chren Mochke er ſich nun ſeiner vorigen Härte
doch ein wenig gelangweilten Angehörigen beitragen wollen
kurz er nahn den Knaden ohne erſt ſein Einverſtändn s ge
ſchweige denn das meine abzuwarten gönnerhaſt bei der Hand
und führte ihn überſpannt von meinem ungefügen Regen
ſchirm hinüber nach dem Schloß

Werner war alle Be angenheit jetzt endl ch los geworden
dennoch hielt ich es für geralen mich anzuſchließen Bei
einem Albrecht von der Lühe konnte man nie wiſſen was er
an Ränken und Bosheiten alles noch im Schllde führte
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u ruhtder Furcht und des Abſcheus beſeelt Zugleich aber war ich
Ergänzend fügte Werner hln u daß ſein Vater wirklich ihr auch in einer Anhänglichkeit egeken die der des Jrren

oiel in den Bauernhöſen umhergehe und daß ihn alle im arz es für lang ährige Pallen en glich ſie üblen ſämtlich eine
unbeſtreitbare Gewalt über mich aus Jch beugte mich ihrem
Willen ſolange es ihnen beliebte mich im Dienſte feſtzuhalten

Mag ſein daß meine unglückliche Trſcheinung zu dem
Unwürdigen und doch zugleich Vertrauenswürdigen meiner
Stellung das ihrige beitrug Da ich von ſehr lleiner dürrer
und im höchſten Grade unſcheinbarer Statur bin geſegnet mit
Cnem Körper der nahezu nicht vorhanden ſcheint der eben
Leuten ſtarken Knochengerüſtes und ſchwellenden Fleiſches
leicht überſ hen wird ja ganz verſchwindet ſo habe ich von
vornherein und zwar nicht ungern darauf verzichket als
Perſönlichkeit irgend etwas zu kedeuten Mein Aeußeres
wirkt durchaus unweſentlich und wie ein Schatten ſeiner menſch
lichen Umgebung meine Stimme klingt lautlos und ohne
Alzent meine Augen ſtrahlen kein Feuer aus meine Gebärden
keine Entſchledenhelt und alle irdiſchen Inſtinkte lind ſo
dürſtig in mir ausgebildet daß ich dem Schöpfer ſei
Dank dafür unter Bedürfniſſen und Bedrängniſſen der
Sinne nie zu leiden hatte Das bißchen Leiblichkeit das an
mir zu bemerken iſt ſtellt ein unſchönes reizloſes verkümmer
tes alſo nichts weniger als männliches Menſchenkind dar

Sie ſaßen nach ihrer Gewohnheit in der Nordecke des dem weder Mann noch Weib Jntereſſe geſchweige denn leb
janggeſtreckien ungemütlichen Thnenſaales unlätg um den haſtere Gefühle entgegenbringen
leeren Eichenhoz iſch ve ſammelt und ſchwiegen ſich verdrieß
lich an Die Herrin des Hauſes an der Längsſeite der Tafel
allein ſteif aufgerichtet mit dem Rücken gegen die Wand
Jhr zur Rechten Albrech s älterer Bruder der ungefüge
ſchläfrige Chriſtcph Linls die kleine Edith ihre in einer
Balltoilette auſgetakele Puppe auf dem Schoß Baroneſſe
Ola und dle Geſellſchaſterin Laurence Thouzeray dicht bei
ſammen der Baronin gegenüber

So h atten ſie ſchon geſeſſen als ich am Tage meiner
Ankunſt mich vorſtellte nur daß danals an Stelle der glut
äugigen Mademoiſele ne glaltgeſcheitelle bigot e Bonne
ſich mit Ola abgegeben hatte und auf Ediths Platz ſich der
vorlaute Knabe Albrecht rekelte So blieb das Bild im
weſentlichen während all der Jahre meines trübſeligen
Dienſtes manchmal em Beſuch dazwiſchen der ein naher Ver
wandter war oder doch ſo wirkte ſo ſitzen ſie vielleicht heute
noch gealtert verblüh und gänzlich eingetrocknet als finſtere
Repräſentanten des zu rechtmäßiger Herrſchaft eingeſetzten
böſen Prinz ps

Oſt genug habe ich mich gefragt warum ich nie imſtande
war mich von ihnen loszureißen warum ich für das was ich
meine Sendung nannle nicht ein weiteres dankbareres Feld
ſuchen ging Sie hätten mich wohl ebenſo gle ſchgültig ziehen
laſſen wie ſie mir gleſchgültig für mein Bleiben dankten
Aber außer der Macht der Gewohnheit die auf Zerled
jeden Menſchen und jede Abſicht wie mit zähem Schleime
überzog hielt mich wohl das Intereſſe des Menſchenforſchers
für die einzelnen Glieder dieſer ſeltſamen wenn auch in vieler
Hinſicht typiſhen Sippe beſonders aber für die Geſchwiſter
Albrecht und Ola an die ich mich durch mein Amt und
meine inbrünſtige Arbeit als Pädagog gekettet fühlte Hatte
ich doch mein möglechſtes getan ſie aus der geiſtigen und
moraliſchen Vr inſterung her erſten Kindheit in eine et vas
hellere reinere Luſtſchicht zu erheben wenn ich dann auch
plötzlich wieder in einen Abgrund von Unmenſchlichkeit blicken
mußte der mir den leizten Funken Ho fnung nahm

Beiden Kindern hatte ich den gebrechlchen Dorſpfarrer
aölöſend ſaſt den erſten Unterricht gegeben Lektionen in
Wiſſen und Geſinnung die bei ihnen immer noch eher an
ſchlugen als bei der gänzlich unlenkſamen kleinen Edith
war auch den nunmehr ſiebzehnjährigen in allen Fragen
leider nur des äußeren Lebens den ein
anderes führten ſie nicht ein nicht unwillkommener Be
rater wurde von der Baronin für die in Unordnung geratene
Buchführung für geſchäftliche Verhandlungen und ihre Korre
ſpondenz in Anrſpruch genommen ſo daß ich mich mit Fug
und Recht für ein vielſeitig verwendbares Faktotum halten
durfte Dergleichen ſchmeichelt immer einem dienſtwilligen

eigen
Eigentlich hat mich ja

Semüte beſonders wenn es außerdem noch mit einem
willigen Jdealismus belaſtet iſt

Aus dieſem Grunde wurde ich von der Herrſchaft wie
vom Geſinde nur mit geringer Achtung behandelt anderer
ſeits aber um meiner Zenntniſſe willen und vielleicht auch
weil ich ein ſo ungefährlicher Charakter war in allen Dingen
viel um Rat gefragt ſozuſagen als em verſchwiegenes Tage
buch benutzt dem man allerhand Eindrücke und ſelbſt Ge
wiſſensbiſſe ruhg anverkrauen kann Jch war das Gefſäß
in dem die geſamte Familie von der Lüh ihren ſeeliſchen
Unrat abzulagern pflegte die ſtumme Wand vor der ein
jeder ungeſtört lachen auſheulen poliern verleumden oder
prahlen konnte Ein Echo gab es nur für den der ausdrücklich
danach verlangte Jm übrigen beſonders angeſichts der
Gäſte und der Oeffentlichken blieb ich Hausl hrer Larfen
der eingezwängt in einen abgeſchabten ſchwarzen Bratenroch
ſich geziemend im Hinlergrund hielt und lediglich dazu ange
ſtellt war den Baron Albrecht auf das Fähnrichsexamen
vorzubereiten

Der Eintritt des fremden Knaben in den bereits dämme
rigen Saal verurſachte unler der dort verſammelten Familie
nur eine flüchtige Bewegung froſtigen Staunens

Frau von der Lühe hob das Lorgnon an die Augen
Edith reckte den langen mazeren Kinderhals Baron Chriſtoph
rührte ſich nicht aus ſeiner phlegmatiſchen Lage und auch die
jungen Damen hielten es nicht der Mühe wert ſich umzu
wenden

Er hat ſich zu uns verkaufen und iſt in den Regen ge
raten, erklärte Albrecht als ob er ſich zu entſchuldigen habe

Schaut euch das weiße Mäuschen einmal an
Werner Heyd ging unke,angen auf die Baronin zu und

küßte ihr die zögernd hingehaltene Hand Taktvoll und
beſcheiden dankte er daß ihm erlaubt worden ſei den An
zug am Herd zu trocknen Jch war erſtaunt mit welcher
Sicherheit er ſich auf einmal unter den gewiß nicht entgegen
kommenden Fremden bewegte Er begrüßte auch Ola und
Mademoiſelle wie ein kleiner Kavalier und machte vor
Chriſtoph einen regelrechten Diener

Wie heißt du fragte Fran von der Lühe Ohne die
Antwort abzuwarten deutete ſie auf emen der an den Wänden
aufgeſtellten Rohrſtühle Sehe dich einen Augenblick Du
wirſt müde ſein

Jetzt fand Olga zuerſt ein freundlich bedauerndes Wort
und Fräulein Laurence um ihn in Verwirrung zu bringen
ſprach ihn franzöſiſch an Aber Werner verſtand ſie
gut und antwortete ihr korrekt in der gleichen Sprache Das
überraſchte und nahm für ihn ein

Fortſetzung folgt
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eine
Kleinſtadt Skizze von

Guſtav Hochſtetter
Nachdruck verboten

Herbſtſonnenſchein ruhte über dem kleinen Städtchen
alle Häuſer vergoldend und jeden holprigen Pflaſterſtein
Auch meine Stimmung erſchien mir vergoldet als ich ſo
des Weges ſchlenderte gemächlich langſam das Herz fern
von all der Unruhe die den Großſtädter daheim in Bann
ſchlägt Soll ich Urſprung und Ziel meines Weges beken
nen Nun wohl ich ging aus dem Wirtshaus wo ich
ein gutes Mittagsmahl genoſſen hatte nach der Konditorei
wo meiner ein Stück ſchneeweißen Kuchens harrte Wer
ſollte da im Jahre des Unheils 1920 nicht roſiger
Laune ſein So hat man s nicht alle Tage

Aus dem winzigen Zigarrenlädchen trat die Beſitzerin
Sie hielt eine leere Zigarrenkiſte in der Hand Mit der
leeren Kiſte winkte ſie mir zu Mir Nein Jch wandte
mich um Ein fünfjähriger Junge war aus einem der klei
nen Häuſerchen gekommen Dem Jungen winkte ſie mit
ihrer leeren Zigarrenkiſte

Das Geſicht des Knaben ſtrahlte Es ſtrahlte heller
und wärmer noch als die liebe Herbſtſonne Ein Jauchzen
lag in ſeinen Worten als er der Frau ſchon von weitem
zurief Haſt du wieder einen Kaſten Das war keine
Frage Das war eine Beſtätigung der vollkommenſten
Glückſeligkeit Ein fünfjähriger Knabe macht nicht viel
Worte Er hatte gejauchzt Haſt du wieder einen Kaſten
aber gemeint hatte er damit eine ganze lange wunder
ſchöne Rede die ins Deutſch der Erwachſenen überſetzt

etwa folgendermaßen gelautet hätte
Jch beneidenswert glücklicher Junge ich ſehe daß du

gute liebe Zigarrentante ſchon wieder einmal ein Geſchenk
von unermeßlich hohem Werte für mich bereit hälſt O
himmliſche Zigarrentante was biſt du für ein engel
haftes Geſchöpf und wie herzlich danke ich dir für die
Gaben die du verſchwenderiſch vor mir ausſtreuſt Du
o Zigarrentante biſt gütig zu mir Alle Menſchen ſind
gütig zu mir Jch habe Vertrauen zu der ganzen Welt
Was iſt die Erde ſo ſchön Und mein iſt der köſtlichſte Be
ſitz auf Erden hier dieſer leere Zigarrenkaſten

Das meinte der fünfjährige Junge mit ſeiner ſtam
melden Frage Haſt du wieder einen Kaſten

ie Tabakhändlerin hatte ſich in ihr winziges Lädchen
zurückgezogen Der Junge ſtand noch immer da klappte
den Deckel des Kaſtens auf klappte ihn zu bewunderte die
herrlichen bunten Bilder die den Kaſten ſchmückten und
man fah daß er überlegte was alles ſich wohl mit dieſem
prächtigen Geſchenk beginnen ließe Nicht wahr wenn
man im Sande buddeln wollte wie nützlich war es dann
ſolch einen Kaſten zu beſitzen Oder man konnte Mur
meln darin ſammeln kleine Steine Bindfadenreſte ab
gebrochene Stahlſedern weggeworfene Bleiſtift Enden Ge
wiß auch all dieſe kleinen Gegenſtände waren Schätze
von bedeutendem Wert aber die Krone aller Dinge war
doch der Kaſten der wundervolle ſchöne große leere Holz
kaſten mit den begeiſterten buntſchimmernden Bildern
darauf

Er wird entzweigehen der Kaſten Man iſt ein er
wachſfener Knabe von vollen fünf Jahren und weiß daß
ſolch ein Kaſten eines Tages entzweigehen muß Aber was
ſchadet das Die Welt iſt ſchön die Menſchen ſind gütig
und wenn morgens der alte Kaſten entzweigegangen ſein
wird oh vielleicht wird dann ſchon mittags die freund
liche Zigarrentante wieder im Sonnenlicht ſtehen wird
uns freundlich zuwinken und aufs neue werden wir ihr ent
gegenjauchzen

Haſt du wieder einen Kaſten

Eine literariſche Senſation
Jn dieſem Sommer kam aus Gibraltar folgendes Tele

gramm Jch bin zurück in Europa jetzt fahre nach Neapel
dann nach Deutſchland Ich bringe Manuſkript mit Hanns
Heinz Ewers Jenes Manuſkript des Zurückgekehrten
ſiegt als Roman von 481 inhaltsreichen großen Seiten
unter dem Titel Vampyr nunmehr vor ſeit ſechs Jahren
das erſte Buch das wieder von H H Ewers bei Georg
Müller München erſcheint von dem Dichter der Alraune l

Ein Buch das ins Schwarze trifft iſt s

FegaKaltez h Aer nene h e S Sz T e S e e c hHaſt du wieder Schon das wäre eine Senſation Wir wiſſen ja daß
Ewers bei Kriegsbeginn in Amerika zurück ehalten unter
den Auslandsd utſchen drüben eiervoll und unſagbar ange
feindet für die Sache ſeines Valerlandes tälig geweſen iſt
Und hlervon gibt er in dem neuen Roman ausführlich Kinde
malt uns den ganzen Deutſchenhaß drüben und die Lamm
frommheit der deutſchen Brüder in Amerika die mexikaniſchen
Horden mit denen wir uns verbrüdern wollten die Borniert
heit unſerer Diplomalen damals das Lügenmeer ringsum
und endlich das ſch aue geſchäftelhukerſche Abwarten Ameri
kas bis wir erlegen waren Das wäre die zweite Senſation
des Buches wenn es heut noch eine wäre zu enthüllen
wie duldſam unſer Volk und wie dumm von je unſere hohe
Politik plomatie intra et extra muros geweſen iſt Aber
hätten wir d as Buch Ewers 1915 1916 zwiſchen New York
Malaga Cadiz und wiederum New York geſchr eben wenig
ſtens 1917 in Deutſchland gelannt ſeine politiſch ſo aufſchluß
reichen Kapilel ükeral verbreitet wahrhaftig wir wären
nicht ſo elend und erbärmlich neingeſchliddert und auf den
großen Hawpelmann Wi ſon hereinge allen denn dies Buch
iſt Amerika in Blitzlichtauſnahmen

Den Weltenbummler und echten Kosmopoliten H H
Ewers der einſt den Preis des ſchönſten Mannes auf der
Oſtender Schönheitskonkurrenz erhielt ihn zählte wohl nie
mand zu den Kriegstreibern Chauviniſten ſo baut er ench
keine Ueberraſchung aus ſelnem dicken Belenntnisbuche zu
erkennen wie er klug abwartet von Ueberſtürzungen abrät
und allmählich erſt zum wahren Begrk fe Vaterland hinfindet
Aber es wird jeden Leſer ſehr überraſchen auf welchem
Wege der Held Frank Braun der Autor H H ſeeliſch zum
ſchwarzweißroten Va erlande heimfindet Durch die Bruſt
platte des Hohenprieſters Aaron durch Aarons ſagenreiche
Wunderplatte welche im erſten Tempel der Juden lag
Wunder tat und Orakel gab bis zu der Zeit wo Baaf
ſtärker ward als Jehova Dam verſcholl ſie kam ſchließlich
nach Deutſchland und nach Manhattan in die Hände der
reichen Jüdin Lotte Lewi der ebenſo klugen wie ſchönen und
abgrundtief gütigen Eelleblen unſercs Romanhelden Es iſt
von unſagkarem Reiz dem Grübler Ewers diesmal auf ſeinew
Wege durch dunkle Horoſkope über magſſche Edelſteine ur
alter Herkunft und in viele rauſchbringende Gifte zu folgen
Nachdem er um länger als ſechs Jahre geſchwiegen hat läßt
Ewers ſeine glühende blühende Phantaſie welt weit hinaus
in religiös politiſche Grenzgekie e ſchwiiſfen und ſtellt in Lotte
Lewi ein Weib von geradezu bibliſchen Seelenmaſ en vor uns
hin eine Heldin und Märtyrecrin welche ſich gottgewollt
dem grauſen Blutrauſch der Welt opſert daß das erwählte
niedergebrochene Volk einſt auferſtche triumphiere Aber alles
was gegen es ſteht wie Horus der Rächer ſemes Vakers
Deutſchland iſt dem Dichter das auserwählte Land und
jenes Thema macht den Hauplinhalt des ſakelreichen Ewers
buches aus könnte allein genügen eine Senſation zu be
deaten der Düſſeldorſer aus alten chriſtlichem Hauſe auf
dem langen Wege bis in die ſemitiſche Urreligion H H
Ewers geht aber noch weiter in ſeknem Grübein und Snuchen
nach exzentriſchen Konflikten Er mas ht ſeinen Helden und
Gegenſpieler Lotte Lewis zum Blulſfauger im wahrſten
Sinne dieſes Begriffes er läßt Frank Braun ſeiner nicht
bewußt in jedem Liebesrauſch das Blut der Geliebten trinken
Eine Milliardärprinzeß ihm Braut voll Hingebung ver
ſtößt ihn ob dieſes grauſigen Laſters eine Tänzerin entläuft
ihm die mütterliche Lotte Lewi ſtirbt ihm daran indem
ſie ihn von dieſer Sucht eines Vampyrs erldſt Wie er
durch Rauſch und Leere ahnungslos in dies letzte Erkennen
taumelt das iſt es was den atembellemmenden Relz vieſes
neuen Ewersromanes ausmacht das iſt vielleicht ſeine größte
Senſation Wer den Namen H H Ewers auf dem Titel
blatte lieſt ahnt ſchon dunkel daß ſeiner grauſige Dinge im
Buche harren ſolche Verſtlegenhelt in urmenſchlich tieriſche
Bezirke aber ahnt er nicht Erſchüttert wird er inne werden
daß der allzeit auf Welkfrieden eigeſtellte Dichter dieſen
blutſangenden Helden typiſch nimmt für die ganze im Kriegs
taumel raſende blutdürſtende Menſchhekt unſerer Jeit
Nompyr Blutwahn Am reinſten funden er den Gegen
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